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431 Die fatale Korrespondenz zwischen Desintegration in pädagogischen
Kontexten und gesellschaftlicher Dominanz, hin zur Gewalt in der Schule [D] |

Wassilis Kassis

Die erlebte Desintegration in den zwei relevantesten pädagogischen Feldern «Elternhaus»

und «Schule» wird über Strukturgleichungsmodelle mit gesellschaftlichen Dominanzorientierungen

gekoppelt und deren kombinierte Wirkung auf die Entstehung von Gewalt in
der Schule untersucht. Die Ergebnisse aus dieser geschlechtsspezifisch 184 Jungen im Alter
von 15/16 Jahren) formulierten Analyse verweisen auf beachtliche Relationen und zugleich
bedrückende Aufschaukelungsprozesse zwischen der Desintegration in den pädagogischen
Sozialisationsfeldern «Elternhaus» und «Schule» und den gesellschaftlichen Dominanzorientierungen.

Die von den männlichen Jugendlichen in der Schule ausgehende physische
Gewalt wird damit als ein Phänomen erkannt, welches, alleine über die innerpsychischen
Funktionen für die männlichen Jugendlichen gewertet, deutlich unterdeterminiert wäre.

Schlüsselwörter: Gewalt in der Schule, Geschlechterrollenstereotype, Desintegration,
Dominanzorientierungen

453 Die Evangelikaien der Schweiz treten auf den Plan [F] [ Olivier Favre et Jörg Stolz

Dieser Artikel behandelt die Entwicklung des evangelikalen Milieus in der Schweiz. Es handelt

sich deshalb um ein interessantes Phänomen, weil das evangelikale Milieu ein leichtes

Wachstum verzeichnet, obwohl die umgebende gesellschaftliche Umweltsich immer stärker
säkularisiert. Wir verwenden die Daten der Volkszählung 2000, welche für diese Zwecke
eine bisher nicht ausgeschöpfte Ressource bilden. Mit Hilfe einer Typologie, welche die
historischen Wurzeln der verschiedenen evangelikalen Richtungen berücksichtigt, liefern wir
eine Analyse der geographischen Verteilung, sozialen Struktur, Haushaltsstruktur (Zivilstand,
Anzahl Kinder) und dem Verhältnis von Schweizern/Ausländern innerhalb des evangelikalen
Milieus. Aufgrund dieser Ergebnisse lässt sich die Lebendigkeit des Evangelikaiismus auf
einen Sozialisierungs- und einen Rekrutierungseffekt zurückführen, welche beide auf ein
traditionelles Familienmodell aufbauen.

Schlüsselwörter: evangelikale, Volkszählung, soziales Milieu, Protestantismus, soziale

Reproduktion
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479 Zwölf Jahre nach Letten. Die Konsumenten harter Drogen in den Zürcher
Kontakt- und Anlaufstellen [D] | Thomas Gautschi und Dominik Hangartner

In den frühen 1980er-Jahren entwickelte sich in Zürich eine der grössten offenen Drogenszenen

Europas. Der mittelfristig damit einhergehenden Verelendung der Konsumenten
harter Drogen versuchte die Stadt Zürich mit der Schaffung niederschwelliger Anlaufstellen

entgegen zu wirken. In diesem Artikel werden Resultate einer aktuellen Studie zu
den Lebensumständen und zum Gesundheitszustand der Benutzer dieser Kontakt- und
Anlaufstellen präsentiert. Wie die Studie zeigt, erfüllen die vier Anlaufstellen ihren Zweck.
Ein ausführlicher Vergleich mit Daten von 1997 (Braun et al. 2001) zeigt sowohl einen

gesundheitlichen Fortschritt, eine stärkere Reaktion der Konsumenten auf Preisänderungen
aufdem Drogenmarkt, als auch eine bessere soziale Integration der Konsumenten. Dies führt
auch dazu, dass die Konsumenten harter Drogen heute bezüglich ihrer Soziodemographie
und ihrem Konsummuster eine homogenere Gruppe darstellen als noch vor 10 Jahren.

Schlüsselwörter: Drogenszene, empirische Studie, Lebensumstände, Preiselastizität

501 Umverteilung als staatliches Regulierungsinstrument: Eine vergleichende
Analyse für Deutschland und die Schweiz [D] | Bettina isengard

Obwohl in den modernen, westlichen Gesellschaften Wohlstand und eine gerechte Verteilung
von Lebenschancen zu den grundlegenden gesellschaftspolitischen Zielen gehören, bestehen

nach wie vor erhebliche Unterschiede in der Verteilung von materiellen und immateriellen
Ressourcen. Um soziale Ungleichheiten zu verhindern bzw. abzubauen kann von Seiten
des Staates versucht werden, einerseits gleiche Ausgangsbedingungen herzustellen und/oder
andererseits Ergebnisgleichheit. Inwieweit letzteres umgesetzt wird, hängt aber stark von
der wohlfahrtsstaatlichen Gestaltung ab und wird im Folgenden für Deutschland und die

Schweiz vergleichend untersucht. Es zeigt sich, dass die ungleicheVerteilung der Einkommen
in beiden Staaten sehr ähnlich, der Weg dahin aber sehr unterschiedlich ist.

Keywords: Umverteilung, Ungleichheit, Einkommen, Deutschland, Schweiz

525 Objektive und subjektive sozial-räumliche Ungleichheiten in
Aktivitätsmustern [E] | Joachim Scheiner

In den letzten Jahren wurde der klassische Rahmen objektiver Determinanten der
Mobilität — etwa Verkehrssysteme und generalisierte Kosten, Lebenslage und die gebaute
Umwelt - ergänzt durch die Einführung subjektiver Elemente wie Einstellungen, Lebensstile

und Standortpräferenzen. Der Beitrag stellt theoretische Überlegungen bezüglich der

Beziehungen zwischen Lebenslage, Lebensstil, Wohnstandortwahl und Verkehrsverhalten

vor und präsentiert empirische Ergebnisse von Strukturgleichungsmodellen, die sich auf
außerhäusliche Aktivitätsmuster als ein wesentliches Element des Verkehrsverhaltens
beziehen. Die Analysen basieren auf Daten aus der Region Köln. Die Ergebnisse zeigen, dass

der Einfluss der Lebenslage auf Aktivitätsmuster gegenüber dem Einfluss des Lebensstils

überwiegt, außer bei Freizeitaktivitäten, bei denen der Lebensstil den stärksten Einfluss
besitzt. Die Effekte von Standortpräferenzen sowie Raumstrukturen sind sehr bescheiden.

Eine Ausnahme sind Versorgungsaktivitäten, die signifikant vom räumlichen Kontext, in
dem ein Mensch lebt, beeinflusst werden.

Schlüsselwörter: Lebensstil, Aktivitätsmuster, Wohnstandortwahl, soziale Ungleichheit,
Strukturgleichungsmodell
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551 Ein guter Patient ist unter Kontrolle. Dienstleistungsgemeinschaften und
Pflegepraktiken im Spital [F] | Ivan Sainsaulieu

Dieser Artikel erforscht die Wahrnehmung der Patienten von ihren Pflegern gemäss ihrer
Dienststellung. Er beruht auf den Ergebnissen einer Studie in einem kanadischen
Krankenhaus und führt die vorangehenden Untersuchungen in französischen Anstalten weiter.
Die verstehende Analyse, welche auf die Sichtweise des Pflegepersonals fokussiert, betont
die Rolle der lokalen Dienstkontexte in Anbetracht der sich wandelnden Arbeitsatmosphäre

und Wahrnehmung des Patienten. Obwohl der Patient bei den Werten und der
Arbeitszufriedenheit der Pfleger an erster Stelle steht, geht hervor, dass es sich eher um
die klassische Figur des unterworfenen Patienten handelt und weniger um die eines neuen
Akteurs. Diese Präferenz ist nicht nur in Medizinberufen anzutreffen, sondern auch beim

gesamten befragten Pflegepersonal.

Schlüsselwörter: Spital, Pflegepersonal, Patienten, Arbeit, Organisation

571 Wo und wie leben Schweizer und Ausländer? Segregation im Zürcher und
Genfer Wohnungsmarkt [E] | Caroline Schaerer und Andrea Barazini

In diesem Beitrag werden verschiedene Indikatoren der Segregation der schweizerischen

und ausländischen Bevölkerung auf den Wohnungsmärkten des Urbanen Kanton Genf
sowie der Stadt Zürich errechnet. Wir zeigen, dass die Segregation gering ist, aber dass

der Bildungsstand (als Proxy für den sozio-ökonomischen Status) in die Untersuchung
einbezogen werden sollte. Wir vergleichen auch die Qualität der Behausungen und der

Wohngegenden in denen die Schweizer und Ausländer leben. Generell verfügen Ausländer
über weniger Wohnkomfort, die Unterschiede sind jedoch klein. Im Begleitbeitrag zeigen
wir ausserdem, dass diese Komforteinbussen nicht gänzlich durch niedrigere Mieten
kompensiert werden.

Schlüsselwörter: Wohnungsmarkt, Segregation, Wohnverhältnis, Belastungsindex,
Unterschiedlichkeitsindex

593 Geschlechterrollenstereotype in Lesebüchern. Eine quantitative Inhalts¬

analyse von Schulbuchtexten aus drei Generationen von Schweizer
Lesebüchern [D] | Marc Bühlmann

In diesem Beitrag wird der Wandel der Darstellung von Geschlechterrollenstereotypen
in Schulbüchern untersucht. Anhand einer Analyse von 203 Texten aus drei Schweizer

Lesebüchern aus drei verschiedenen Zeiträumen des 20. Jahrhunderts wird aufgezeigt,
dass stereotype Geschlechterbeschreibungen sehr häufig sind und sich geschlechtergerechte

Darstellungen über die Zeit nur sehr zaghaft durchsetzen. Dies zeigt sich erstens
hinsichtlich der geringeren Anzahl weiblicher Handlungsträgerinnen, zweitens bezüglich
spezifischer geschlechterrollenstereotyper Tätigkeiten und drittens hinsichtlich zugeschriebener

Eigenschaften und Verhaltensweisen. In allen Bereichen kann zwar eine Abnahme
der Darstellung von Geschlechterrollenstereotypen festgestellt werden, von einer in den
aktuellsten Lehrplänen eigentlich festgeschriebenen gleichberechtigten Darstellung der
Geschlechter ist das Lesebuch von 1990 aber noch genauso — wenn auch nicht mehr gar
so — weit entfernt wie die beiden Lesebücher von 1929 und 1970.

Schlüsselwörter: Geschlechterrollenstereotype, Schulbuchforschung, Schweizer Lesebücher,

quantitative Inhaltsanalyse, Geschlechtergerechtigkeit
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Sommaire

431 La correspondance fatale entre la désintégration dans les contextes
pédagogiques et la dominance sociale, menant à la violence à l'école. [D] |

Wassilis Kassis

La désintégration observée dans les deux champs pédagogiques les plus importants, les

parents et l'école, a été couplée, au moyen de modèles d'égalisation structurelle, à différents

types de dominance sociale et à leur effet combiné sur le phénomène de la violence à

l'école. Les résultats de cette analyse, centrée sur un seul genre, 184 garçons de 15/16 ans,

indiquent des relations nettes ainsi que des processus d'intensification inquiétants entre la

désintégration dans les champs pédagogiques de socialisation des parents et de l'école, et
les types de dominance sociale. Ainsi, la violence physique provenant des jeunes hommes à

l'école est reconnue comme un phénomène qui ne peut s'expliquer uniquement par certaines
fonctions intrapsychiques des jeunes hommes.

Mots-clés: violence à l'école, stéréotypes de genre, désintégration, types de dominance
sociale

453 L'émergence des évangéliques en Suisse [F] | olivier Favre et Jörg Stolz

Cet article traite du développement récent du milieu protestant évangélique en Suisse. Le

phénomène intrigue puisqu'en situation de sécularisation avancée, ce milieu réussit à se

maintenir, voire même à se développer numériquement. Dans ce contexte, les données du

recensement fédéral de 2000 fournissent des renseignements inédits. A partir d'une typologie
qui retrace les origines des différentes orientations évangéliques, nous proposons une analyse
de l'implantation géographique, de la structuration socioculturelle, de la composition des

foyers (état civil, nombre d'enfants) et du rapport Suisses/étrangers du milieu évangélique.
Cette étude permet d'interpréter la vivacité de l'évangélisme sous l'angle d'un effet de

socialisation et de recrutement qui prend appui sur un modèle familial traditionnel.

Mots-clés : évangéliques, recensement fédéral, milieu social, protestantisme, reproduction
sociale
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479 Douze ans après Letten. Les consommateurs de drogues dures dans les
offices d'accueil et de contact à Zurich [D] | Thomas Gautschi et Dominik Hangartner

Au début des années 80 s'est développée à Zürich une des plus grandes scènes ouvertes de

la drogue d'Europe. Pour lutter contre le phénomène d'appauvrissement à moyen terme
des consommateurs de drogues dures, la ville de Zürich a créé des centres d'accueil dits « à

bas seuil». Cet article présente les résultats d'une étude récente sur les conditions de vie

et l'état de santé des utilisateurs de ces centres d'accueil et de contact. Elle montre que les

quatre centres remplissent leurs missions. En 1997 (Braun et al. 2001), une amélioration
de l'état de santé ainsi qu'une meilleure intégration sociale des consommateurs avaient

déjà été mises en évidence. Aujourd'hui, les consommateurs de drogues dures forment un

groupe plus homogène qu'il y a 10 ans.

Mots-clés: milieu de la drogue, étude empirique, conditions de vie, élasticité-prix de la

demande

501 Redistribution comme instrument de régulation nationale: Une analyse
comparative sur l'Allemagne et la Suisse [D] | Bettina isengard

Bien que la prospérité et une distribution équitable des chances de vie fassent partie des

objectifs sociopolitiques fondamentaux des sociétés occidentales modernes, des différences
considérables continuent d'exister dans la distribution des ressources matérielles et immatérielles.

Afin d'empêcher et/ou de supprimer les inégalités sociales, l'État peut essayer d'établir
d'une part des conditions initiales équitables ou/et d'autre part 1' égalité des résultats. Dans

quelle mesure il y parviendra dépendra pourtant fortement de l'organisation de la prévoyance
sociale de l'Etat. Ceci fera l'objet de cette analyse comparative de la situation en Allemagne
et en Suisse. On constatera que l'inégalité de distribution des revenus est similaire dans les

deux pays, mais qu'elle résulte de processus très différents.

Mots-clés : redistribution, inégalité, revenu, Allemagne, Suisse

525 Inégalités socio-spatiales objectives et subjectives dans les schémas
d'acitivités [E] | Joachim Scheiner

On observe ces dernières années que le cadre des déterminants objectifs « classiques » des

comportements de mobilité - tels que les systèmes de transport, le coût général des

déplacements, la situation de vie, l'environnement architectural — commence a être enrichi par
l'introduction d'éléments subjectifs, comme les attitudes, le mode de vie, et les préférences

géographiques. Cet article présente des réflexions théoriques concernant les liens entre
la situation de vie, le mode de vie, le choix du lieu de résidence, et le comportement de

mobilité, ainsi que des résultats empiriques de modèles d'équations structurelles centrés

sur les activités hors domicile, considérées comme un élément majeur des comportements
de mobilité. Les analyses se basent sur un sondage réalisé dans la région de Cologne. Les

résultats montrent qu'en règle générale, l'influence de la situation de vie sur les schémas

d'activités est supérieure à celle du mode de vie, excepté en ce qui concerne les activités de

loisir. Là, c'est le mode de vie qui a l'impact le plus fort. L'effet de la préférence géographique

ainsi que de l'environnement architectural est peu important. Les activités de routine
(achats, etc.) constituent une exception, puisqu'elles sont significativement influencées par
le cadre spatial de la vie des gens.

Mots-clés : mode de vie, schémas d'activités, choix de lieu de résidence, inégalités sociales,

modèle d'équations structurelles
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551 Le bon patient est sous contrôle. Communautés de service et pratiques
soignantes à l'hôpital [F] | Ivan Sainsaulieu

Cet article analyse la perception des soignés par les soignants selon leur ancrage de service.

Il repose sur les résultats d'une enquête dans un hôpital canadien prolongeant ceux issus de

recherches antérieures menées dans des établissements français. L'analyse compréhensive,
centrée sur le regard de l'ensemble du personnel soignant, met en évidence le rôle des

contextes locaux de service dans la variation de l'ambiance de travail et de la perception du

patient. Il en ressort que, si le patient figure au premier rang des valeurs des soignants et de

leur satisfaction au travail, il s'agit de la figure classique du patient assujetti plutôt que d'un
nouvel acteur. Cette préférence n'est pas le seul fait de la profession médicale, elle s'étend
à l'ensemble des professionnels de soin interrogés.

Mots-clés : hôpital, soignants, patients, travail, organisation

571 Où vivent les Suisses et les étrangers et comment? Ségrégation sur le
marché du logement à Zurich et Genève [E] | Caroline Schaerer, Andrea Barazini

Dans ce papier, nous mesurons le degré de ségrégation résidentielle entre les Suisses et
les étrangers dans le canton de Genève et la commune de Zurich en appliquant une série

d'indicateurs de ségrégation standards. Nous montrons qu'il y a relativement peu de

ségrégation selon la nationalité, mais que le niveau d'éducation (utilisé comme indicateur du

statut socio-économique) doit être pris en considération. Nous effectuons également une
comparaison de la qualité des appartements et des quartiers dans lesquels les Suisses et les

étrangers habitent. De manière générale, nous trouvons que les étrangers jouissent d'un confort
résidentiel moindre que les Suisses, mais que les différences sont relativement faibles.

Mots-clés : Marché du logement, ségrégation résidentielle, conditions résidentielles, indice

d'exposition, indice de dissimilarité

593 Stéréotypes des rôles par genre dans les manuels scolaires. Analyse du
contenu de textes tirés de trois générations de manuels scolaires suisses [D] |

Marc Bühlmann

Cette contribution analyse la transformation de la description des stéréotypes des genres
dans les manuels de lecture. Elle montre, à partir d'une analyse de 203 textes tirés de trois
manuels scolaires suisses de trois différentes époques du 20ème siècle que les descriptions
stéréotypés des genres sont très fréquentes et que des descriptions plus égalitaires des genres

ne s'imposent que lentement. Ceci se vérifie dans (1) le nombre inférieur d'héroïnes

féminines, et (2) dans les activités spécifiques conformes aux stéréotypes des genres, enfin
(3) dans les traits de caractère et les comportements attribués à chaque sexe. On note
toutefois une diminution des descriptions conformes aux stéréotypes des genres. Le manuel
de lecture de 1990 est pourtant encore bien éloigné — ou pas plus avancé que les manuels
de 1929 ou de 1970 - de la description égalitaire des genres inscrite au programme de

l'enseignement actuel.

Mots-clés : stéréotypes des rôles de genre, recherche des manuels scolaires, manuels de lecture
suisses, analyse quantitative de contenu, égalité des genres.
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